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. Deutfchlaud, 

„ Berlin, 26. März. Die telegraphiſchen 
Oläckwünſche, welche dem Kaiſer und Könige am 
22. d. Mis. zugegangen ſind, waren ſo zahlreich 
die in leinem Jahre zuvor: Dieſelben wurden von 
lürſtlichen Perſonen, Generalen, hohen Staatsbeamten, 
Vereinen, Genoſſenſchaften ſowie einzelnen Civilper⸗ 
ſonen eingeſendet, unter den Erſtgenaunten beiſpiels⸗ 
dbeſſe auch von dem Schab von Perſien, der ein Te⸗ 
kbramm von Teheran aus auf der indiſch-europäiſchen 
Telegraphenlinie einſchickte. Unter den aus hieſigem 
Peſtreiſe nach auswärts in Bezug auf den Kaiſer⸗ 
hen Geburtstag abgeſendeten Telegrammen iſt be- 
bnders bemerkenswerth das des Großherzogs von 
Baden, da durch dieſes beſtätigt wird, daß das Be⸗ 
luden des Kaiſers gerade an Seinem Geburtstage 
em völlig zufriedenſtellendes und jede andere Mit- 
Bellung eine irrige geweſen if. — Die endlich er⸗ 
bg Heſtſtellung des Staatshaushalts-Etats hat, da 
Me Vorbereitungen dazu längſt getroffen waren, die 
ortige Anweiſung an die Kaſſen ermöglicht, die 
Mehrzahlungen noch vor Ablauf dieſes Monats für 
das ablaufende Vierteljahr zu leiſten; es mag dahin 
Melt bleiben, wie weit in der Provinz dieſer An⸗ 
nung ſogleich Folge gegeben werden kann, die hie⸗ 
en Centralkaſſen find jedenfalls bereits in der Lage 
beweſen, ſogleich den an fie ergangenen Anforderun⸗ 
gen zu genügen und iſt mit den betreffenden Zah⸗ 
nungen ſchon begonnen worden. — Es richtet ſich 
ie Aufmerkſamkelt in dieſen Tagen auf einen Erlaß 
9 5 Regierung zu Stettin, durch welchen den Lokal- 
uus 


ul-Inſpektoren in Folge des unterm 11. d. er⸗ 
enen betreffenden Geſeßes ihre weitere Amtstha⸗ 
Belt ſeitens des Staates fortzuführen aufgegeben 
bird; man irrt wohl nicht in der Annahme, daß 
Valoge Verfügungen ſeitens der übrigen Regierungen 
kgangen find und eine Anregung bierzu vom Kul- 
dus-Miniſterium ſelbſt ausgegangen fein mag. — In 
zer Preſſe, namentlich der nicht deutſchen, wird noch 
„Mer viel von dem Schutz- und Trutz⸗Bündniß ge⸗ 
„welches der Prinz Friedrich Karl und nach 
anderen Lesart Graf Arnim in Rom zwiſchen 
am deutſchen Reiche und Italien abſchließen ſoll. 
a Wahl gerade dieſes Prinzen, der nur Soldat 
i für die Politik eine große Vorliebe aber nimmer 
kuleſen hat, dürfte allein ſchon das Unwahrſchein⸗ 
uche der ganzen Kombination zur Genüge beweiſen; 
uus aber den Grafen Arnim betrifft, jo war es ja 
Monaten bekannt, daß derſelbe zur Ueberreichung 
les Abberufungsſchreibens ſich nochmal an den Ti- 
ber begeben würde. 
Berlin, 27. März. Fürſt Bismarck wird, wie 
aus beſter Quelle hören, am Sonntag von Var⸗ 
hierher zurückkehren, um hier im Kreiſe ſeiner 
milie ſeinen Geburtstag (1. April) zu verleben. 
war der Wunſch des Kanzlers, dieſen Tag in 
licher Stille zuzubringen, allein wegen Unpäßlich⸗ 
zu ſeiner Gemahlin hat die brabſichtigte Reiſe der 
duzehörigen des Fürſten nach Varzin aufgegeben wer⸗ 
a en. 


t. Die „Prov.⸗Corr.“ knüpft an die Nachricht 
on“ die Reiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin die 
zunerkung, daß ſein Befinden ſich in erfreulicher Weiſe 
ſert habe. 
„ Die Erfahrungen des letzten Krieges haben 
i Bezug auf die Anwendung des Luftballons zu 
5. eriſchen Zwecken bekanntlich in allen europälſchen 
nn die Anregung zu umfaſſenden Studien und 
25 uchen gegeben. Speziell bei uns iſt, wie die „Sp. 
ö dp, ſchreibt, dieſe Frage bereits ſoweit entſchieden, 
Au die baldige Errichtung einer Abtheilung von Aero⸗ 
"N und einer beſonderen, den aeroſtatiſchen Zwecken 
dmeten Kolonne, welche dem Train zu überweijen 
würde, bevorſteht. 
ug. — Die miniſtertelle „Provinzial-⸗Correſpondenz“ 
Aer fi, über den Kreisordnungs-Entwurf und den 
ſealniſchen darin, welcher die neue Ordnung in Po- 
a nicht eingeführt wiſſen will, wie folgt: „Mit 
arm Recht hat der Miniſter des Innern bei den 
Wandlungen über den bezeichneten Artikel es als 
bedingung aller Selbstverwaltung bezeichnet, daß 
Rs onen, welchen der Staat einen Theil ſeiner 
in die überweiſt, ſich rückhaltslos als Angehörige die⸗ 
| wos tee fühlen und benehmen. Wenn die Ein- 
dent polniſcher Zunge auf den Genuß der Selbſt⸗ 
g lange ung Anſpruch machen, jo müſſen fie dem Ver⸗ 
gen nach einer Sonderſtellung ım Staate ent⸗ 
Auf fie müſſen im vollen Umfange und mit voller 
der wagen preußiſche Staatsbürger werden. Da 
5 ast er preußiſche Staat zur innigſten Lebensgemein⸗ 
Such mit Deutſchland verbunden ift: jo erſcheint das 
horn N einer Partei, welche natlonal-polniſche An- 
bi 555 im Gegenſatz zu der deutſchen Entwickelung 
1 * will, auch gegen das Daſein und das Ge⸗ 
dien des preußiſchen Staates ſelbſt gerichtet. In 
dann, Sinne tritt an die polniſchen Einwohner des 
die Forderung heran, daß fie ſich als aaf⸗ 


Ile 


liner 


richtige Preußen ausweiſen mögen, indem ſie ie 
deutſchen Reiche geben, was des deutſchen Reiches iſt. 
Es handelt ſich hierbei nicht um ein Verzichtleiſten 
auf Sprache und Sitte, ſondern um ein Heraustreten 
aus dem Gegenſatz gegen das Recht und die Ent- 
wickelung Deutſchlands.“ 

— Die Wirkungen des Schulaufſichtsgeſetzes be⸗ 
ſpricht die „Prov.⸗Corr.“ in einer längeren Notiz, 
deren weſentlicher Inhalt wir nachſtehend wiederge⸗ 
ben: „Durch dieſe Beſtimmungen des neuen Geſetzes 
iſt das Verhärtniß, nach welchem bisher die Schul⸗ 


aufſicht zumeiſt als ein Ausfluß kirchlicher Aemter und Lehrer zu diskreditiren, wohl wiſſend, daß die 
unmittelbar mit denſelben verbunden war, grundſätz- Regierung auch den eigentlichen Grund, der dasſelbe 
Mit dem Eintritt der Rechtsgiltigkeit zu jelmer Abneigung gegen den in Aus ſicht genomme⸗ 


lich geändert. 


des Geſetzes verlieren die jetzt thätigen Lokal- und nen Religionslehrer veranlaßte, nicht reſpektiren würde. 
Kreisſchul⸗Inſpektoren zum größten Theil ihre bisher Die Sache iſt noch nicht ausgetragen, doch unterliegt 
geltende Legitimation zur Fortführung des bezüglichen es keinem Zweifel, daß die Regierung mit ihrem Kan⸗ 
Amtes und bedürfen, in Gemäßheit des neuen Ge- didaten durchdringen werde, wenn ſie will. Geſtern 
Es wurden die Lehrſtühle ernannt, welche im Dienſte des 


ſetzes, eines Auſtrages von Seiten des Staates. 


war die Aufgabe dir Unterrichtsverwaltung, ſowohl Seminars thätig werden ſollten, und ſiehe da — ein 
die eingetretene Veränderung im Schulaufſichtsweſen neuer Greuel für die klerikale Partei — darunter be- 
allſeitig zur klaren Anſchauung zu bringen, als auch findet ſich auch ein proteſtantiſcher Lehrer! 


eine Unterbrechung in der Amtsthätigkeit der Schul⸗ 
Inſpektoren zu verhüten. Mit Nüd,cht hierauf find 


Freitag, 29. März 


Zeitung 


öffnet. 
deren Leitung eine unglaublich große Anzahl bairiſcher 
Mädchenſchulen unterſtellt iſt, Konkurrenz machen ſoll, 
ärgert die Klerikalen, noch mehr aber der Umſtand, 
daß die Anſtalt paritätiſchen Charakter tragen ſoll. 
Nun kommt noch dazu, daß die Regierung, welche 
das Anſtellungsrecht ſich vorbehalten hat, einen Reli⸗ 
gionslehrer fordert, der die vom hieſigen erzbiſchöf⸗ 


lichen Ordinariat veranlaßte Adreſſe gegen Döllinger 


nicht unterzeichnet hat. Das erzbiſchöfliche Ordinariat 
aber ſucht natürlich dieſe Perjönlichkeit als Priefler 


Aus laud. 
Wien, 27. März. Die „Wiener Zeitung“ wird 


durch Verfügung des Kultusminiſters die zuſtändigen in ihrer morgigen Nummer die Ernennung des bis⸗ 
Provinzial⸗Behörden angewieſen worden, zunächſt die herigen Leiters des Miniſteriums für Landesvertheidi⸗ 
bisherigen Lokal- und Kreisſchul⸗Inſpektoren zur Fort⸗ gung, Oberſt v. Horſt, zum Miniſter, ferner das vom 


führung ihres Amtes im Auftrage des Staates zu 
beſtätigen. Demnächſt werden die Provinzialbehörden 
dem Unterrichts⸗Miniſterium über die Fälle zu berich⸗ 
ten haben, in denen ein Wechſel in der Perſon des 
Schul⸗Inſpektors nothwendig oder wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. Für die Entziehung des nach Vorſchrift des 
Geſetzes jederzeit widerruflichen Auftrages wird im 
Allgemeinen der Mangel treuer Hingebung an die 
Intereſſen des Staates und an die Aufgaben einer 
denſelben entſprechenden Jugenderziehung maßgebend 
ſein. Mit beſonderer Rückſicht auf die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe wird die Vernachläſſigung des deutſchen 
Sprachunterrichts in den Volksſchulen der Landestheile 
mit polniſcher Bevölkerung als ausreichender Grund 
zum Widerruf des ſtaatlichen Auftrages zu gelten ha⸗ 
ben, da eine Verkümmerung des deutſchen Sprach⸗ 
unterrichts mehr oder weniger immer dem Schul⸗In⸗ 
ſpektor zur Laſt gelegt werden muß. Der Kultus- 
miniſter hat ſich über den Widerruf des ſtaatlichen 
Auftrages zur Schulaufſicht und die Ertheilung des⸗ 
ſelben an andere geeignete Perſonen die Entſcheidung 
einſtweilen vorbehalten. Auf eine etwaige Aenderung 
der bisherigen Schulaufſichtsbezirke ſoll Bedacht ge⸗ 
nommen werden, jo weit eine ſolche, nach gutachtli⸗ 
cher Aeaßerung der Provinzialbehörden, angemeſſen 
befunden wird.“ 

— Das Staatshaushaltsgeſetz iſt unmittelbar 
nach Genehmigung desſelben durch die beiden Häuſer 
des Landtags zur Veröffentlichung gelangt und in 
Wirkſamkeit getreten. Die darin feſtgeſtellten Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen der Beamten kommen ſchon vom 
1. Januar 1872 ab zur Geltung. Von Seiten der 
Staatsbehörden find ſofort die nöthigen Anweiſungen 
ergangen, damit die Zahlung des Beſoldungs⸗Zuwach⸗ 


ſes für das 1. Qnartal 1872, ſoweit dies ausführ- ſeits der Leitha iſt für Ungarn die Taktik, welche 


bar iſt, noch vor dem 1. April an die Beamten er⸗ 
folgen köne. 

Berlin, 27. März. Die in dem Staatshaus⸗ 
haltsgeſetz feſtgeſtellten Gehaltsverbeſſerungen der Be⸗ 
amten kommen bekanntlich ſchon vom 1. Januar 
1872 ab zur Geltung. Wie die „Prov.-Korreſp.“ 
berichtet, ſind von Seiten der Staatsbehörden die nö⸗ 
thigen Anweiſungen ergangen, damit die Zahlung des 
Beſoldungs⸗Zuwachſes für das 1. Quartal 1872, 
ſoweit dies ausführbar iſt, noch vor dem 1. April 
an die Beamten erfolgen könne. 

— Die „N. Pr. Z.“ hat über das Schickſal 
des Kleiſt⸗Retzow'ſchen Antrages wegen Aufhebung 
der Zwangs verpflichtung für Studirende, anderthalb 
Jahre auf preußiſchen Univerſitäten zu ſtudiren, Er⸗ 
kundigungen eingezogen. Wie fie in Folge derſelben 
berichtet, hat der Herr Kultusminiſter gewünſcht, die 
Sache zunächſt im Staatsminiſterium zur Erörterung 
zu bringen und deshalb iſt bis jetzt kein weiterer 
Schritt in derſelben geſchehen. 

Königsberg, 27. März. Die Schiffahrt zwi⸗ 
ſchen Pillau und Königsberg iſt heute durch Dampf⸗ 
ſchiffe eröffnet worden. 

Stuttgart, 27. März. Wie aus Petersburg 
gemeldet wird, begiebt ſich die Königin am Freitag 
mit dem Kaiſer von Rußland zu einem längeren Auf- 
enthalt nach Livadia. Der König trifft morgen von 
Petersburg hier ein. — Der Abg. Oeſterlen hat an 
das Juſtizminiſterium eine Anfrage in Betreff der von 
der würtembergiſchen Regierung im Bundesrathe bei 
Berathung des Reichspreßgeſetzes einzunehmenden Stel⸗ 
lung gerichtet. 

München, 27. März. In der nächſten Woche 
wird in München das jüngſt vom Landrath von Ober⸗ 
baiern beſchloſſene erſte Schullehrerinnen⸗Seminar er⸗ 


Kaiſer ſanktionirte Nolhwahlgeſetz, ſowie das Finanz⸗ 
geſetz pro 1872 veröffentlichen. 

Peſth, 25. März. Es war vorauszuſehen, 
daß das kopfloſe Vorgehen der ungariſchen Linken 
und die letzten Koſſuth'ſchen Demonſtrationen, alle 
jene Elemente, welche den Dualismus als Grundlage 
der Staatenbildung Oeſterreich⸗Ungarns verdammen, 
zu neuer Thätigkeit ermuntern werden. So oft die 
Deakpartei unſere Linke auf die lauernde Haltung der 
Reaktion in Oeſterreich⸗Ungarn aufmerkſam macht, 
wurde dies von Seiten Tisza's und feiner Freunde 
lediglich als ein Preſſionsmittel betrachtet, um jo 
mehr, da die Czechen bei ihrer letzten Pilgerfahrt nach 
Turin Koſſuth glauben machten, daß mit der czechi⸗ 
ſchen Herrſchaft in Cisleithanien gleichzettig auch die 
Perſonalunton mit Ungarn ins Leben treten werde. 
Nun kommen aus dem Lager der Reaktion täglich 
neue Kundgebungen, die geeignet find, auch den Pa- 
trioten der Linken die Augen zu öffnen und ihnen 
in Erinnerung zu bringen, daß die Gegner der dua⸗ 
li iſchen Geſtaltung des Reiches ihre Hoffnung auf 
den Umſturz des jetzigen Regimes keineswegs aufge⸗ 
geben haben. Der feudale Adel Böhmens, der an 
der Spitze der czechiſchen Bewegung ſteht, hat in 
feinem neueſten Wahlaufruf dem Dualismus offen 
den Krieg erklärt und nun weiß auch die Linke, was 
Ungarn von einem eventuellen Siege der Czechen zu 
erwarten hätte. Andererſeits hat auch Schmerling ge- 
ſprochen; er giebt durch das Lob des Marſchalls 
Windiſchgrätz und durch die Erwähnung der Kofuth- 
ſchen Intriguen deutlich genug zu verſtehen, daß auch 
er vom Dualismus kein Heil für Oeſterreich-Ungarn 
erwarte. 

Aber noch wichtiger als dieſe Kundgebungen jen⸗ 


unſere katholiſche Partei in den letzten Tagen be⸗ 
folgt. Angeſichts der ſkandalöſen Vorgänge im un⸗ 
gariſchen Unterhauſe und der Agitation, die von der 
Linlen in den Comitaten organiſirt wird, hat die 
katholiſche Partei unvermuthet einen ganz neuen Weg 
eingeſchlagen; ſie will vor der Hand keine ſelbſtſtän⸗ 
dige politiſche Partei bilden, ſondern bei den bevor- 
ſtehenden Wahlen folgendermaßen vorgehen. Gra 
Apponyi und Genoſſen ſuchen ſich ſolche politiſche 
Perſönlichkeiten aus, welche, wenn auch talentvoll, 
doch als kompromittirte Größen der Bach' chen und 
Schmerling'ſchen Zeit keine Hoffnung hegen können, 
von Seiten der Deakpartei als Kandidaten den Wäh⸗ 
lern empfohlen zu werden. Die ungariſchen Konſer⸗ 
vativen bemächtigen ſich dieſer „katilinariſchen Exi⸗ 
enzen“ und verſprechen ihnen ihre Wahl unter der 
Firma der Deakpartei durchzuſetzen, wenn ſie ein ge- 
heimes Programm unterzeichnen, welches für eventuelle 
Ereigniſſe von den ungariſchen Konſervativen verein⸗ 
bart wurde. Unter einem ſolchen eventuellen Ereig- 
niß iſt auch der Fall zu verſtehen, daß die Deakpar⸗ 
tei den Wünſchen des Klerus nicht nachkommen 
möchte. Aber als das hauptſächlichſte dieſer even⸗ 
tuellen Ereigniſſe gilt der Fall, daß der Föderalismus 
in Cisleithanien an's Ruder kommen möchte, was, dem 
Programme zufolge, die Einführung eines Proviſo⸗ 
riums in Ungarn bedingen ſoll. 
die geheimen Kandidaten der katholiſchen Partei in 
allen dieſen Fällen dem Willen des Grafen Apponyi 
ſich beugen. Die nächſte Zukunft wird uns aufklä⸗ 
ren in Betreff deſſen, was die Deakpartei gegenüber 
dieſem Vorgehen der katholiſchen Partei im eigenen 
Intereſſe zu thun gedenke. 


Paris, 25. März. Die Hartnäckigkeit, mit 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 


lohn 5 Sgr. 


1872. 


Schon daß die Anſtalt den Kloſterfrauen, Millionen, deren er zur Organiſation feiner „unver⸗ 


gleichlichen“ Armee bedarf, aus der Beſteuerung der 
Rohſtoffe zu gewinnen, iſt beinahe unerklärlich. Er 
weiß aus Erfahrung, daß die Majorität der Natio- 
nalverſammlung dieſe Steuer verwirft, er erhält täg⸗ 
lich aus allen Theilen des Landes Proteſte, er darf 
jetzt nicht mehr daran zweifeln, daß dieſe Steuer 
überhaupt erſt nach einer Reihe von Jahren erhoben 
werden könnte, da die Staaten, mit denen Frankreich 
Handelsverträge abgeſchloſſen hat, keinesfalls früher 
ihre Einwilligung dazu geben werden. Der jetzt 
gekündigte Handelsvertrag mit England wird aller- 
dings am 15. März 1873 Frankreich erlauben, nach 
Gefallen die Einfuhr britiſcher Erzeugniſſe zu be⸗ 
ſteuern, aber da an dieſem Zeitpunkte die Handels- 
verträge mit anderen Ländern noch beſtehen, ſo wird 
es alsdann der engliſchen Induſtrie nicht ſchwer fal⸗ 
len, die ihr etwa aufgelegten hohen Tarife zu um⸗ 
gehen. Es find heute noch folgende Handels verträge 
in Kraft: 1. mit Peru vom 9. März 1861; 2. 
mit der Türkei vom 29. April 1861; 3. mit Bel⸗ 
gien vom 1. Mai 1861; mit Madagaskar vom 12. 
September 1862; 5. mit Italien vom 17. Januar 
1863; 6. mit der Schweiz vom 30. Juni 1864; 
7. mit Schweden vom 14. Februar 1865; 8. mit 
Spanien vom 18. Juni 1865; 9. mit Holland vom 
3. Juli 18655 10. mit Portugal vom 11. Juli 
1866; 11. mit Oeſterreich vom 11. Dezbr. 1866. 
Von dieſen Verträgen läuft der italieniſche im Jahre 
1876 ab und im Jahre 1877 nehmen die mit Spa⸗ 
nien und Oeſterreich beſtehenden Verträge ihr Ende. 
Was Deutſchland anbetrifft, ſo iſt bekanntlich im 
Frankfurter Friedens vertrage ausdrücklich beſtimmt wor⸗ 
den, daß es der am meiſten begünſtigten Nation 
gleichgeſtellt wird. Nun hat aber nicht allein die 
engliſche Regierung erklärt, daß ſie während des Jah⸗ 
res, welches der jetzt gekündigte Vertrag noch zu lau⸗ 
fen hat, in keine Abänderung der beſtehenden Tarife 
willigen werden, ſondern auch ſämmtliche Regierun- 
gen, mit denen Handelsverträge exiſtiren, haben im 
voraus Herrn Thiers wiſſen laſſen, daß ſie an den⸗ 
ſelben feſthalten. Wie geſagt, es iſt rein unbegreif⸗ 
lich, daß ſich der Präſident trotz alledem darauf ſteift 
Steuern vorzuſchlagen, welche nicht allein im Innern 
unpopulär ſind, ſondern auch internationale Konflikte 
hervorrufen müſſen. Herr Thiers iſt nach den letzten 
Nachrichten mehr als je entſchloſſen, dieſe verwickelte 
Frage in den nächſten Tagen zur Löſung zu bringen; 
wir werden dann alſo hören, wie er es möglich 
machen will, ſeine fixe Idee zu verwirklichen. 

— Der „Rappel“ tt in der Lage, die Liſte 
der Forts mitzutheilen, welche in der Umgebung von 
Paris errichtet werden ſollen. Es wären ihrer ſechs 
an der Zahl auf eine Durchſchnittsentfernung von 
20 Kilometern von dem Mittelpunkte von Paris 
(Notre-Dame): 1) Anhöhe von Orgemont, 12 Ki- 
lometer von Paris und 124 Meter über der Meeres- 
fläche; 2) Daumont, in dem Walde von Montmo⸗ 
rency, 20 Kilometer von Paris; 3) Schloß Ecouen, 
auf 19 Kilometer von Paris; dieſes Fort ſoll das 
ſtärkſte von allen werden; 4) Orme de Merles, 12 
Kilometer von Paris und 112 Meter über der Mer- 
resfläche, zwiſchen Goneſſe⸗Villepointe und Grand⸗ 
Tremblay; 5) Tour-⸗FJenelon bei Vauzours, 12 Kilo⸗ 
meter von Paris und 126 Meter über dem Meeres- 
ſpiegel; 6) Chelles, 19 Kilometer von Paris und 
107 Meter über dem Meere. Dieſe Forts ſollen 
dem Vernehmen nach in vier Jahren gebaut werden 
und ungefähr 25 bis 30 Millionen koſten; man 
glaubt, daß 30,000 Mann zu ihrer Bewachung ge- 
nügen werden. 

— Am letzten Sonntag ereignete ſich in Notre- 
Dame ein Auftritt, der kein geringes Aergerniß gab. 
Gegen alle ſonſt an heiliger Stätte übliche Schick⸗ 
lichkeit wurde Pater Monſabre, der dort mit großem 
Erfolge ultramontane Faſtenpredigten hält, wie in 
einem Theaterſaal mehrere Male beklatſcht. Es fehlte 
nur, daß man Dacapo rief. Die Königin von Eng⸗ 
land kam heute Morgens 3 Uhr in Paris an, wo 
fie per Gürtelbahn vom Bahnhofe St. Lazare nach 
dem Oſtbahnhofe fuhr, um ſich über Straßburg nach 
Baden zu begeben. Sie reiſt in wenig zahlreicher 
Begleitung. Herr Thiers hatte den Wunſch ausge⸗ 
drückt, ſie auf der Durchreiſe zu begrüßen. Die 
Königin lehnte jedoch mit Dank ab, indem ſie hin⸗ 
zufügte, daß ſie ſelbſt nicht Lord Lyons ſehen werde. 

Paris, 26. März. Aus Paris vom vorſte⸗ 
henden Datum geht der „National-Zeitung" folgendes 


Natürlich müſſen Privat⸗Telegramm zu: 


Die Nattonalverfammlung wird, um die Bud⸗ 
getberathung vor Ende dieſes Monats abzuſchließen, 
nur am Charfreitag keine Sitzung halten. Dann ſoll 
die Debatke über die neuen Steuern in der Dien- 
ſtagsſitzung beginnen und bis zu den Ferien beendet 
werden. Die Majorität der Kommiſſion zur Prüfung 
des Reglerungsvorſchlages, die Seſſion der Gener n= 


welcher Herr Thiers darauf beſteht, einen Theil der räthe bis zum 8. April zu veragen, ist demſelben Her 2 


1 6. 4 


feindlich. Die Kommiſſion für den Poſtvertrag mit Kraft widmet fie vornehmlich dem Franzöſiſchen, Eng⸗ 


Deutſchland hielt heute eine lange Sitzung, welcher liſchen, Deutſchen, der Mathematik, dem Rechnen, den 
Remuſat, Goulard, Rampont un Morin beiwoh ten. Naturwiſſenſchaften und dem Zeichnen zu. Um ihren 
— Herr Thi ers war heute längere Zeit in Paris; Schülern einen rechtzeitigen Eintritt in das bürgerliche 
er will während der parlamentariſchen Ferien das Leben zu ermöglichen, beſchränkt fie den Kurſus der 


Elyſee bewohnen. 
Verſailles, 26. März. 


Die Nationalverſamm⸗ die Prima einen zweijährigen Kurſus hat. 


Tertia und Sekunda auf je ein Jahr, ſo daß nur 
In Be⸗ 


lung nahm in ihrer heutigen Sitzung das Geſetz, be⸗ zug auf die Kenntniſſe der Schüler ſucht die Schule 
treffend die Beſteuerung von gebrannten Flüſſigkeiten, in allen ihren Unterrichtsgegenſtänden die Anforderun⸗ 


an. Abſinth wird in gleicher Weiſe wie reiner Al- 
kohol mit 175 Fred. beſteuert. In der hierauf fol- 
genden Berathung des Marinebudgets erklärte der 
Vertreter der Regierung, eine Reduktion des Budgets 
um 30 Millionen würde der Entwickelung der Marine 
nicht zum Schaden gereichen. 

Catania, 26. März. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen traf heute hier ein, wurde von den Be⸗ 
hörden am Bahnhofe empfangen und von einer gro⸗ 
ßen Menſchenmenge enthuſtaſtiſch begrüßt. 

London, 25. März. In Cork (Irland) hat 
die Propaganda für die Internationale wieder einmal 
zu Ruheſtörungen geführt. Es war eine Arbeiter⸗ 
verſammlung einberufen worden, um gegen die In⸗ 
ternationale zu demonſtriren, aber ſehr viele Anhän⸗ 
ger der letzteren waren erſchienen, und es kam zu 
einem Tumult, der damit endigte, daß die beiden Par- 
teien ihren Argumenten mit Tiſchfüßen und Schem⸗ 
melbeinen auf den Rücken der Andersgläubigen Ein⸗ 
gang verſchaffen. 

— In Pembroke findet heute der Stapellauf 
des „Thunderer“ ſtatt, des zweitgrößten Kriegsſchiff.s 
der Welt. Den erſten Platz nimmt bekanntlich das 
Kriegsſchiff „Devaſtation“ ein. Bemerkenswerth iſt 
dies Ereigniß auch deshalb, weil der „Thunderer“ 
das erſte große Schiff iſt, welches in Pembroke ge⸗ 
baut worden. 

London, 26. März. Unterhaus. Auf eine In⸗ 
terpellation Callans antwortet der Ober⸗Sekretär von 
Irland, Marquis von Hartington, daß ſich der Zu⸗ 
ſtand in Louth und andern Grafſchaften Irlands hin⸗ 
ſichtlich der agrariſchen Verbrechen bedeutend gebeſſert 
habe. Die Beſeitigung des Ausnahmezuſtandes ſei 
jedoch noch nicht moglich. — Macſie ſtellt den An- 
trag, es mögen Vertheidigungswerke an den ſchotti⸗ 
ſchen Küſten und den großen engliſchen Handelshäfen 
errichtet werden. Der Staatsſekretär des Krieges, 
Cardwell, erkennt die Wichtigkeit der Frage an, er⸗ 
klärt jedoch eine ſofortige Ausführung des Antrages 
unmöglich. Es ſeien Maßregeln zum Schutze der 
maritimen Arſenale und der Werften getroffen. Die 
Abſicht der Regierung ſei, zunächſt Liverpool, ſodann 
Glasgow und andere große Handelshäfen in dieſer 
Beziehung gleichfalls zu berückſichtigen. Für Edin⸗ 
burgh beſtehe keine Gefahr. Die Einführung von 
Torpedos würde einen vollkommenen Umſchwung in 
der Küſten⸗Vertheidigung hervorrufen. — Der An- 
trag Macſies wurde hierauf ohne Abſtimmung ver⸗ 
worfen. 

— Das Unterhaus nahm mit 94 gegen 21 
Stimmen in zweiter Leſung die von Faweet einge⸗ 
brachte Univerſitätsbill für Irland an, nach welcher 
die dortigen Univerſitäten für Bekenner aller Religiv- 
nen geöffnet ſein ſollen und vertagte ſodann ſeine 
Sitzungen bis zum 4. April. 


Proninzielles. 

Stettin, 28. März. Es iſt nicht richtig, wie 
geſtern unter Paris gemeldet wurde, daß der Gene⸗ 
ralj⸗Major Frhr. v. Schlotheim hierher verſetzt 
ſei. Derſelbe iſt zwar von dem Kommando zur Ver⸗ 
tretung des Commandeurs der 19. Diviſton entbun⸗ 
den und der General-Lieutenant und General-Adjut. 
des Kaifers, v. Tresckow, zum Kommandeur jener 
Divifion ernannt, dagegen mit der Führung der 17. 
Diviſion beauftragt worden. 

— Das uns vorliegende Oſterprogramm der 
hieſigen ſtädtiſchen „Reallehr⸗Anſtalt“ enthält einen 
Aufſatz des Herrn Dr. Herbſt „Ueber Feſtungen und 
Feſtungskrieg der Griechen von den älteſten Zeiten bis 
auf die Schlacht bei Chäronea“ und Schulnachrichten 
des Rektors, Herrn Dr. Sievert. Die Schule be- 
ſteht aus dem den gleichnamigen Klaſſen der hieſigen 
Frledrich⸗Wilhelmsſchule entſprechenden Coetus A und 
dem, das Latein von ihrem Lehrplan ausſchlie ßenden 
Coetus B. Beide Coelen werden unter dem Namen 


„Städtiſche Real-Lehr⸗Anſtalt“ zuſammengefaßt, von 
denſelben Lehrern unterrichtet und ſtehen unter derſel- und dieſen Beſchlüſſen wird ſich jeder edeldenkende, 


ben Leitung. 


gen zu erfüllen, welche an eine Realſchule I. Ord⸗ 
nung geſtellt werden. Ihrem amtlichen Charakter nach 
gilt ſie wegen der Ausſchließung des Lateiniſchen und 
wegen der Kürzung ihres Lehrkurſus als Realſchule 
II. Ordnung. 

Die die Anſtalt beſuchende Schülerzahl betrug 
im Sommerſemeſter v. J. in Coetus A. 127, im 
Coetus B. 91, in der Vorſchule 84, im Winter- 
ſemeſter im Coetus A. 123, im Coetus B. 108 und 
in der Vorſchule 72. Das diesjährige Sommerſeme⸗ 
ſter beginnt am 9. April; bei der Aufnahme wird 
ein Eintrittsgeld von 2 Thlr. und an Schulgeld vier⸗ 
teljährlich pränumerande in allen Realklaſſen 7 Thlr., 
in der Vorſchule 6 Thlr., für auswärtige Schüler in 
allen Klaſſen 1½ Thlr. mehr gezahlt. 

— Von einem Leſer unſeres Blattes wird uns 
nachſtehender Brief mitgetheilt, welchen einer der Züh⸗ 
rer der altkatholiſchen Bewegung in Kattowitz an ihn 
gerichtet hat. Wir bemerken, daß der Adreſſat Pro- 
teſtant iſt, und iheilen nachſtehend das auch wohl für 
weitere Kreiſe interejjante Schreiben ſeinem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach wörtlich mit: 

„Aus beiliegendem Aufruf werden Sie erſehen, 
daß ich mit an der Spitze der altkatholiſchen Ge⸗ 
meinde und Bewegung hierorts ſtehe. Es iſt dies 
eine patriotiſche Aufgabe, denn wir wollen nicht wie 
die Ultramontanen unſer Vaterland jenſeit der Alpen 
ſuchen, ſondern auf der Scholle, wo wir geboren 
wurden, unter dem glorreichen Geſchlechte der Hohen⸗ 
zollern, die uns durch gute Schulen — denn nicht 
Verdienſt der katholiſchen Prieſter iſt es, wenn ſolche 
in Preußen beſtehen, — zu denkenden Menſchen er⸗ 
zogen haben. Ja, das Denken! das iſt den Jeſulten 
ein Gräuel! die wollen, daß Einer für 200 Millio- 
nen Menſchen allein denken ſoll. — Sie wiſſen, was 
ich Ihnen im Herbſt 1870 ſagte, daß ich nur Gu⸗ 
tes in dem Haufe Ihres in Gott ruhenden Vaters 
geſehen und gehört, daß ich daſelbſt viel gelernt und 
auch beherzigt habe, daß die Religion nur dazu da 
iſt, den Menſchen zur Humanität zu veredeln und zu 
erziehen, daß Gott durch gute Handlungen am beſten 
angebetet wird und der Tugendhafteſte die beſte Re⸗ 
ligton befigt, weil er den Willen unſeres himmliſchen 
Vaters am beſten erfüllt, denn der Geiſt der Liebe 
verbindet, die Form allein trennt die Menſchen. Lei⸗ 
der legen ſo viele Menſchen der Form einen größeren 
Werth bei, als dem Geiſte und letzterer iſt von Gott, 
erſtere nur Menſchenwerk. Wir bezwecken durch un⸗ 
ſere Bewegung, unbeſchadet der Form des Glaubens, 
uns durch den Geiſt der Liebe mit ſämmtlichen 
Chriſten zu verbinden, der Art, daß keines Gewiſſen 


„Dringender Aufruf! 

Die altkatholiſche Gemeinde in Kattowitz, aus 
mehr als 1500 Mitgliedern beſtehend, in dem äu⸗ 
ßerſten Oſten Deutſchlands zum feſten Wall gegen 
die jeſuitiſchen Intriguen und Tücken vereinigt, und 
die Fahne des neuen Deutſchlands gegen die fremd⸗ 
ländiſche Propaganda hochhaltend, aber leider arm 
an irdiſchem Vermögen, wendet ſich vertrauens voll an 
die Freunde geiſtiger Freiheit und patriotiſcher Geſin⸗ 
nung mit der Bitte, ihr in dem Beſtreben, einen feſten 
Grundſtein für ihe Fortbeſtehen zu legen durch Grün⸗ 
dung einer Schule, hilfreich durch Geldbeiträge zur 
Hand zu gehen. 

Kattowitz, im Februar 1872. 

Der Vorſtaud der alt⸗katholiſchen Gemeinde. 

P. Kaminski. F. Zips. Kolbert. Wystryk. 

Zolondek. Blaſchke. Will. Gintſchel.“ 

Wir erklären uns gern bereit, in unſerer Expe⸗ 
dition Liebesgaben für dieſen Zweck anzunehmen und 
zu befördern. 

— Die Dampfſchiffs⸗Vecbindung von hier über 
England nach Newyork, von welcher kürzlich die Rede 
war, iſt jetzt, wie aus den Ankündigungen des Herrn 
Konſul Meſſing hervorgeht, mit wöchentlicher Expe⸗ 
dition ins Leben getreten. Es läßt ſich nicht verken⸗ 
nen, daß Herr Meſſing ſich das Verdienſt erworben 
hat, vor zwei Jahren zuerſt einen prenßiſchen Hafen 
in direkte Verbindung mit Amerika zu bringen, und 
ſeine Erfahrungen, welche ſchon früher viele Anerken⸗ 
nungsſchreiben hervorriefen, haben ihn geleitet, daß er 
jetzt mit der berühmten „National⸗Dampfſchiff⸗Kom⸗ 
pagnie", welche die größten Dampfer der Welt be- 
ſitzt, kontrahirt hat, jo daß Paſſagiere ſich ſeiner Be⸗ 
förderung mit voller Sicherheit anvertrauen können. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ traf heute 
Vormittag 10 Uhr mit 15 Paſſagieren von Kopen⸗ 
hagen hier ein. 

— Vor einigen Tagen wurde bei Gelegenheit 
einer in einem hieſigen Hotel abgehaltenen Hochzeit 
eine Kollekte zu einem „wohlthätigen Zwecke“ geſam⸗ 
melt, bei der 14 bis 20 Thlr. einkamen. Das Geld, 
welches ſich zwi chen den Tellern befand, gelangte vom 
Saal in die Küche, und da die dort beſchäftigte un⸗ 
verehelichte Bertha Bonneß aus Greifenberg wohl von 
der Anſicht ausgehen mochte, daß ſie die Kollekte auch 
ſehr zweckmäßig in ihrem Nutzen verwenden könne, an⸗ 
nektirte ſie dieſelbe. Geſtern wurdeß dieſelbe, des 
Diebſtahls geſtändig, verhaftet. N 

— Ein angeblicher Dr. der Medizin treibt ſeit 
einigen Tagen in der Stadt das ziemlich einträgliche 
Gewerbe, auf Grund einer gefälſchten Beſcheinigung 
des Profeſſors Weber in Halle, in welchem demſelben 
neben ſeiner Dürftigkeit beſcheinigt wird, daß er zur 
Abſolvirung eines Staatsexamens auch aus der Uni⸗ 
verſitätskaſſe eine Unterſtützung vin 25 Thalern er- 
halten habe, namentlich in kaufmänniſchen Geſchäften 
die Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen. Als er 
in einem Komtot: merkte, daß man Verdacht gegen 
ihn hege, machte er ſich ſchnell aus dem Staube, in- 
deſſen dürfte er ſein „Geſchäft“ damit noch nicht voll⸗ 


verletzt wird, wenn er die Gnaden der Kirche auch ſtändig aufgegeben haben und empfiehlt es ſich des⸗ 
aus anderer Hand, als aus der eines Prieſters ſeiner halb, auf den betreffenden Herrn ein wachſames Auge 


Konfeſſien erhält, wie es die Chriſten bis zum Jahre 
900 nach Ehriſtus hielten. Denn nicht beherrſchen 
ſoll die Kirche die Gewiſſen, ſondern leiten. Natür⸗ 
lich ſchädigt dieſe Reform die Herrſchaftsgelüſte der 
Jeſuiten und der Hierarchie, dieſer ewigen Unruhe⸗ 
ſtifter. Da nun eine Bereinigung ſämmtlicher Chriften 
eine allgemeine Sache iſt, ſo wende ich mich bittend 
an Sie: ſammeln Sie unter Freunden und Geſin⸗ 
nungsgenoſſen für dieſe unſere gemeinſchaftlichen Ziele; 
ich thue, was meine Kräfte erlauben, kann aber nicht 
alles thun. Der Herr wird feinen Segen zur Rei- 
nigung ſeiner Kirche von Verweltlichung derſelben 
nicht vorenthalten, und es wird ein Frieden auf Er⸗ 
den ſein; wie nie zuvor. Dem Papſt erkennen wir 
fein anderes Recht als den übrigen Biſchöfen zu, er 
iſt nur primus inter pares, alle andere Gewalt, 
die er ſich beilegt, iſt Uſurpation. Reformen der 
Kirche ſind zu beſchließen auf einem ausgeſchriebenen 
allgemeinen Konzil, dem alle Chriſten nicht geduldet, 
ſondern mit voller Gleichberechtigung beiwohnen kön⸗ 
nen; dies wird ein rechtes ökumeniſches Konzil ſein, 
nicht ein erſchlichenes, wie das letzte; dieſes wird be⸗ 
rathen über die Reformen an Haupt und Gliedern 


Bei der Zuneigung, welche ein Theil] den Geiſt höher als die Form ſtellende Chriſt fügen. 


zu haben. 

— Die diesjährige Generalverſammlung des Sei⸗ 
denbauvereins für Pommern findet im Plenarſitzungs⸗ 
Zimmer der hieſigen Königlichen Regierung am 3. 
April, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Stralſund, 26. März. Der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Bergenroth hierſelbſt iſt an die Königl. Regie- 
rung zu Pejen verſetzt und der Regierungsrath Diet- 
lein hierſelbſt zum Ober⸗Regierungsrath bei der hie⸗ 
ſigen Königlichen Regierung ernan kt. — Die Arbei- 
ten an der Berliner Nordbahn haben am Sonnabend 
den 23. d. Mts. bei Zitterpenningshagen begonnen 
und ſind daſelbſt mehrere Schächte im Betrieb. 

Co berg, 26. März. Im Kriege gegen Frank⸗ 
reich find von den früheren Schülern des hieſigen 
Gymnaſiums reſp. der Realſchule, jo weit dies bisher 
zu ermitteln geweſen, zehn den Wunden oder Anſtren⸗ 
gungen erlegen; es wird beabſichtigt, zum Andenken 
derſelben eine Gedenktafel in der Aula unſerer An- 
ſtalt aufzuſtellen. Da das Gymnaſtum zu einer recht 
prächtigen Gedenktafel keine Fonds hat, ſo dürften 
Beiträge von früheren Schülern und Freunden der 
Anſtalt zu dieſem ſchönen patriotiſchen Zwecke ſehr er⸗ 
wünjst ſein. — In deſen Tagen haben die Boh⸗ 
rungen auf dem Münderfelde in dem dazu erbauten 


unſerer Bewohner vorzugeweiſe dem Coetus B. ent- Werden Ohrenbeichte und Cölibat, die erſt durch hölzernen Thurm ihren Anfang genommen. Die Weite 
gegentrug, und der ſteigenden Schülerzahl desſelben, Gregor VII. eingeführt wurden, abgeſchafft: deſto 
beſchloſſen die ſtädtiſchtn Behörden, dieſe Seite der ſbeſſer! Einzelne Gemeinden werden aber, gemäß den 
Anſtalt zu einer vollſtändigen Realſchule mit 6 auf- Münchener Beſchlüſſen, mit Reformen nicht vorgehen, 
ſteigenden Klaſſen, Sexta bis Prima, auszubilden. man zerfiele ſonſt in Selten, und vor einer allgemei⸗ 
Das Königliche Miniſterium des Unterrichts hat un- nen, geſchloſſenen Phalanx für die Reformen zittern 


term 23. Februar d. J. den Lehrplan der neuen die Römlinge am meiſten. 


Die Früchte reifen be⸗ 


Realſchule genehmigt. Die neue Realſchule — Evetus reits in dem erzkatholiſchen Balern, wie die Abſtim⸗ 
B. — bezweckt die Vorbildung zu den Berufsarten mungen der Kammer ergeben; ſind fie dort erſt reif, 


des bürgerlichen Lebens. Sie ift leine Fachſchule, ſo ſollen fie uns hier ſchon zufallen. 
Sie will politiſch und religiös geeinigt, welch herrlicher Ge⸗ 


ſondern eine allgemeine Bildungsanſtalt. 


ihren Zöglingen die Kenntniſſe und Fertigkeiten ver- danke! 
leihen, welche fie vorzugsweiſe für das kaufmänniſche Ziegel zu ſolchem Bau beigetragen zu haben. 


Deutſchland, 


Glücklich wäre ich, auch nur einen halben 
Auch 


und gewerbliche Leben und zu techniſchen Studien be- Rußland agilirt für eine Vereinigung der griechijch- 


fähigen. 


Darum beſchränkt fie ſich in der Wahl ihrer orthodoxen mit der altkatholiſchen Kirche; Simony, 


Bildungsmütel auf diejenigen Sprachen, Wiſſenſchaf⸗ Chef der geiſtlichen Synode, war in München und 
ten und techniſchen Fächer, welche auf die praktiſchen] korreſpondirte in dieſem Sinne weiter mit Döllinger. 


Die durch Ausſchließung des La⸗ 


Gebiete des modernen Kulturlebens, den Handel, die Wir glauben Alle cn einen Gott, und die Liebe ver- 
Induſtrie und die Land wirthſchaft, einen überwlegen⸗ einigt uns Alle.“ 
den Einfluß üben. 


Der in dieſem Briefe erwähnte Aufruf lautet 


teiniſchen von ihrem Lehrplan gewonnene Zeit und wie folgt: 


des Bohrlochs beträgt 24 Z. l. Man giebt ſich der 

Hoffnung hin, daß man auf 1500 — 2000 Fuß Tiefe 

in den Schooß der Erde eindringen wird. 
Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 27. März. (Stadt⸗Theater.) Geſtern 
gelangte Auber's Oper „Fra Diavolo“ zum erſten 
Male in dieſer Satjon mit Fräulein Marie Haupt 
in der Rolle der Zerline zur Aufführung. Bei Be⸗ 
ſetzung der Rollen dieſer reizenden Schöpfung Auber's 
ſtößt manche Provinzialbühne auf leicht begreiflich 
Schwierigkeiten, die bei der Durchführung der einzel ⸗ 
nen Partien um jo ſchärfer hervortreten, weil hier 
jede Individualität bis zur größten Vollkommenheit 
gezeichnet iſt. Um ſo mehr waren wir erfreut über die 


Umſicht, welche unſere Direkllon bei der Scenirung 2. 


dieſer Oper gezeigt hatte. Das Stimmmaterial des 
Fräulein Marie Haupt iſt ein bedeutendes und äu⸗ 
ßert ſich vorzugsweiſe in dem zarteſten Schmelz des 
Anſatzes. Wollen wir paralefiren, jo hat dieſer An- 
ſatz viel Aehnlichkeit mit dem der berühmten früheren 


italieniſchen Opern-Prima-Donna Trebelli (Gilliber) 


Die Stimme iſt außerordentlich biegſam und zu jeh 
Modulation fähig; fie gehorcht der Sängerin in all 
Lagen gleichmäßig, in allen rythmiſchen wie figural“ 
Wendungen. Der Klang der Stimme iſt friſch W 
metallreich, die Schule vortrefflich, namentlich! 
Solfeggio, der Koloratur-Geſang iſt höchſt Tau 
Die Darſtellungsweiſe legt Zeugniß ab von eim 
richtigen auf Bildung baſtrenden Verſtändniſſe. Km 
die Dame leiſtet Vorzügliches und darf von der 3 
kunft Großes erwarten. Die Ausſprache im Dials 
iſt korrekt, rein und lieblich wohlklingend. Kein Win 
der, daß die Sängerin im Stande war, das * 
torium zu feſſeln. Der Vortrag der Nomanze . 
erſten Akt, ſowie der Cavatine im zweiten Akt win 
mit einem ſtürmiſchen Applaus belohnt, was " 
Sängerin um fo mehr anzurechnen if, als an die 7 
Abend von einer Claque keine Spur bemerkbar MT 
Herr Pichon gab den Lord Kokburn mit fein dun, 
dachter Komik in Geſang und Spiel, wobel 
Fräul. Göttling als Pamela mit aner kennum 
werthem künſtleriſchen Intereſſe zur Seite ſtand. = 
haben hierbei wahrgenommen, daß Fräul. Göttli 
auf dem höheren dramatiſchen Gebiete wohl ebe 
viel leiſten könnte, wie im Soubrettenfache, wenn! 
nur dazu mehr Gelegenheit geboten würde. 
Hagen ſpielte die Titelrolle vorzüglich und trug 
erſte Arie im 3. Akte mit Cavatine und Mol, 
brillant vor; dagegen bedauern wir, daß er ſtatt 4 
Barcarole „Dorina, liebe Kleine“ ein Lied: 7 
komm zu mir“ einlegte. Der Beifall, welcher "7 
Herrn Winter als Lorenzo in der Romanze: „A 
will ich Dir gehören!“ zu Theil wurde, war ein 
theilter. Wir fanden, daß die Arie, abgeſehen 0 
dem Dialekt des Sängers, nicht nur ohne Tan, 
ſondern mit feiner Nuange vorgetragen wurde.“ 
Banditenpaar, Herr Roſchlau (Giovano) 1. 
Herr Schubert (Beppo), leiſtete in Mimik 
treffliches. Von ſteter günſtiger Schlagfertigkeit 4% 
der Witz des Herrn Schubert, den er bei Sell 
heit der Auskleideſcene machte, als Zerline v 
hatte die Schuhe abzulegen. Enſembles und © 
wirkten harmoniſch zuſammen, auch ſpielte das 1” 
ſter unter Leitung des Kapellmeiſters Kahl mit # 
woh ter Präziſton. x 


Bermiſchtes. * 
— Die New⸗Orleans Times vom 4. DA 
ſchreibt: „Ein Umſtand, darauf berechnet, Frau Enn 7 
B. Anthony vor Wuth heulen und Frau Cady Sn 
ton in Ohnmacht fallen laſſen, hat ſich jo eber 
Wyoming ereignet. Da das Ereigniß ein neues * 
derniß auf dem Pfade der Frauenrechtsbewegung # 
kann es nicht genug beklagt werden. Wyoming 
ſich eines weiblichen Richters zu erfreuen, deſſen © 
ſcheidung mehrere hochwichtige Prozeſſe harrten. 
lich war die Dame genöthigt, ihren Sitz aufzuhe 
und die Juſtiz von Wyoming wird mindeſtens en 
Monat brach liegen müſſen. Die Urſache davon 
inte in einem Worte mitgetheilt werden — „ 
ge!“ 1 
— Wie in allen übrigen Dingen find die an, 
rikaner auch in der Notiznahme von Unglücke, 
praktiſch und machen kein langes Brimborium für 
Janhagel. Unter dem Schlagworte „Selbf 
lieſt man in einem amerikaniſchen Blatte folg 
koniſch kurz gefaßte Nachrichten: John Smith 
york, Revolver; G. Tinkind, Philadelphia, Feuſtt 
vierten Stockwerke; Anna Jones, New⸗Jerſey, 
Peter Brown, Waſhington, Strick. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. _ u 
Verſailles, 28. März. In der geſtrigen Sin 

der Budgetkommiſſton erklärte Thiers, man dürft 
das Budget durch vorübergehende Auskunftsmitle 
Gleichgewicht bringen, ſondern man müſſe joft 
ſolides Steuerſyſtem einführen, welches Vertra 
flöße und gleichzeitig ernſte Garantie blete, rüd 
einer Anleihe behufs raſcherer Räumung des bel 
Territoriums. E 


Börfen-Berichte, 
Stettin, 28. März. Wetter regnig. 
Barometer 28“ — “. Temperatur Mittags + 7 
Weizen loco ſchuer verläuftich, Termine f 
eizen loco ſchwer verkäuflich, Termine mier 
loco per 2000 Pfund nach Qualität gelber ein 
ftr 6.78 S, Hier 31 


bis 6 beſſerer 67 15, 5 4 
b .r 85 1 
Rp bez Y EEE Zu 


7 | 
ge 


per Frühjahr 75, 74½, 75 
per Mai- Juni 75 Br., per Juni - Juli 75 
Juli⸗Auguſt 75½ . bez. „ 0 
Roggen wenig verändert, Toco per 2000 
Qualität geringer 46—49 , beſſerer 50 — 52 
Sräbjahe 51%, 51, 51% . ia; per Mai + Js 
1% . bez., per Juni» Juli 52%, Ya 4) 
Juli⸗Auguſt 52/ 53, 52% bez, per Septen 
tober 69 pfd. 53 se Br. 75 
Gerſte unverändert, loco per 2000 Pfd. nach 
lität Sc } 5 
afer ſtill, loco per 2000 nach Qu, 
bis 45 , per Frühjahr 44% 7 bez., per ? 
45 Br 


Erbſen \ ily loco per 2000 Pfd. 
bis 47 , an rühjahr Futter ⸗ ih, Ras Br. 
Rübböl wei 200 Pfund I 


6% & Br. g 
3 800 f en 5 Weizen, 6000 
oggen, 40, iter Spiritus. 5 
ene eng Breite: Weizen 74% 7 
By, , Rüböl 25% M, Spiritus * Be 


2 


Br. 


mittler. 


Herodias. 
Eine Spukgeſehichte. 
dart Frenze, 


(Fortſetzung). 

Wieder Willen mußte er lachen. „So meint' ich 
es nicht. Sie waren vielleicht näher an der Pforte 
des Geheimniſſes, als ich, aber Sie fanden keinen Ver⸗ 
Ich bin nicht ſo thöricht, um an die Geiſter 
zu glauben, die ein Maſter Home beſchwört, wie a ären 
wir, in leiblicher Hülle und irdiſcher Schwere gefangen, 
im Stande, veinere, ätheriſchere Weſen zu rufen, zu 
beherrſchen? Darin ſtimmen wir Beide ganz überein, 
ich halte nur das Nichtſein für ein Unding. Wir 
ſterben nicht an geiſtigen, nur an körperlichen Krank- 
heiten. Warum tödt et der Gedanke des Selbſtmordes 
nicht, fondern nur vie Waffe? In einer Weiſe, die 
Gott allein kennt, ſcheidet ſich im etzten Augenblick 


Seele und Leib. Wo bleibt die Seele? In einem Jen⸗ 


ſeits? So iſt es nicht unmöglich, daß ſie auf andere 


Seelen, trotzdem, daß fie noch mit einem irdiſchen Körper 
behaftet find, wirken kann. Logiſch nicht unmöglich! Aus 


ad; 
geb. Falk (Stettin) 


Ruhe ſchlug in die heftigſte Leivenſchaft um, — 


welcher Entfernung wirkt der Magm t auf das Eiſen; 


welch andere Dichtigkeiten, andere Maſſen, als in dieſer 
Beziehung der Leib des Menſchen iſt, durch ringt der 
Strahl eines Sterns. Alle Beweiſe gegen rie Un⸗ 
ſterblich eit ſind lächerlich; ſie fangen ſämmtlich mit 
der Behauß tung an, daß die Trennung von Seele und 
Leib eine Unmöglichkeit ſei, da es gar keine Seele gäbe. 
Das iſt für Schulknaben gut. Wer in die Natur 
mit offenen Augen blickt, erkennt vom Kleinſten zum 
Höchſten einen Dualismus in hr. Zwieſpältig iſt 
Alles, iſt auch des Menſchen Weſen. Sehen Sie dies 
Bild an“, er zeigte auf eine große, vortrefflich gelun- 
gene Photographie Cöleſtinens, die in ſchwarzen Eben⸗ 
holzrahmen an der Wand hing, und feine philoſophiſche 
Dämon?“ 


es ein Engel, ein 


u 


„Es iſt eben ein Weib, das Sie 

„Nun? Das mich —?“ unterbrach er mich mit 
einem Aufſchrei der Wuth. 

„Das Sie lieben“, entgegnete ich kaltblütig. „Doch 
ſchwerlich ein geeignetes Beiſpiͤl, um daran den Du lis⸗ 
mus des Menſchen zu ſtudiren.“ 

„Und wie abe ich ſie geliebt!“ rief er aus. Mein 
Denken, mein Empfinden, mein Handeln: Alles, Alles 
richte e ſich auf fie alleen! Sie können es in dem gleich⸗ 
mäßigen Verlauf eines Gelehrtenlebens richt erfahren 
haben, was es heißt, ein Ideal höchſter weiblicher Voll⸗ 
kommenheit mit ſich zu tragen, durch die wüſte Zügel⸗ 
loſigkeit des Soldatenthums, das Treiben des Lagers, 
durch Staub und Dampf des Schlachtfeldes! Im Herzen 
eine ſüße und doch ſchmerzliche, eine beglückende und 
noch nie geſtillte Sehnſucht! Ich war kaum den Knaben⸗ 
jahren entwachſen, als ſie ſtarb. Sie war immer kränk⸗ 
licher geweſen, ſeit ich fie kannte, aber mild und ſanft, 
eine ätheriſche Schönheit, eine verklärte Anmuth. Ihr 
Bild begleitete mich nach dem Kaukaſus, es umſchwebte 
mich in den Schrecken von Sebaſtopol. Wie der Strahl 
aus einer ſchönern Welt ſtieg es zu mir nieder; es 
gab zwiſchen mir und dieſer Seele einen unbeſchre blich 
wohlthuenden, tröſtenden Verkehr. Kein Wort einer 
irdiſchen Sprache genügt dafür: eine Miſchung von 
Liebe, Freundſchaft, Anbetung und Entzückung ... Sie 
verſtehen mich nicht ..“ 

„Doch, doch!“ entſchlüͤpfte es mir. Zu verſtehen 
war ſeine Schwärmerei freilich nicht, aber bis zu einem 
gewiſſen Grade wenigſtens nachzuempfinden. Dieſe 
ſeltſame Verbindung von Krieger, Mönch und Künſt⸗ 
ler in ihm zog mich an; war dies das Holz, aus dem 
das Mittelalter ſeine Ritter und Heiligen geſchnitzt? 

„Sie werden mich beſſer verſtehen“, fuhr er fort, 
wenn ich Ihnen bekenne, daß dieſer J ealismus nun 
doch nicht vor den Blicken einer Tänzerin Stand hiel!. 
Soll ich jagen, daß Cöleſtine für mich etwas Anderes 
war und iſt, als die Welt in ihr ſehen will? Welch' 


„iſtl ein Tiefſinn ſteckt in der Lehre von der Wanderung lachen. 
der Seele! Alle Leidenſchaften, Kämpfe, Sünden muß was war natürlicher, als daß Cöleſtine einen jungen, 


die Seele in verſchiedenen Formen durchmachen, ehe 
ſie ſich von der Erde zu einem andern Stern erhebt. 
Mir war es, als diene in Cöleſtine jo eine jan ſich 
edle und vortreffliche Seele in den Banden der Sinn- 
lichkeit. Ichen herte mich ihr, ich wurde vertraut mit 
ihr; tau end unſcheinbare Dinge an ihr erinnerten 
mich an meine längſt geſtorbene Freundin; ſie liebte 
dieſelben Farben, dieſelben Wohlgerüche, zuweilen hätte 
ich es beſchwören wollen, daß ſie mit derſelben Stimme 
zu mir geredet. Dann brach wieder ihre wilde, ſinn⸗ 
liche Natur aus und mein Ideal lag zerſchmettert im 
Staube. Je häufiger ch ſie ſah, deſto ſtärker wurde 
meine Liebe, der Wille in mir, ſie zu erlöſen.“ 

Er hatte den Kopf in beide Hände geſtützt und 
ſchwieg. Als er wieder aufblickte erbebte ich leiſe vor 
Mitleid und Schauer. Nie hab ich einen jo chen Aus- 
druck der Vernichtung in dem Antlitz eines Lebendigen 
bemerkt. 


angela. alternden, ſchwermüthigen Liebhaber vor⸗ 
| 0g, der gar keine Anſtalt machte, fie zu heirathen? 
Es wurden zwiſchen uns nur wenige Wo te darüber 
gewechſelt, denn der Diener brachte einen Brief und 
zehmar bat um die Erlaubniß, ihn leſen zu dürfen — 
indeſſen ſie genügten mir, um mich zu überzeugen, daß 
die Tänzerin das Verhältniß mit ihm einzig in der 
Hoffnung ſo lange fortgeſetzt habe: der vornehme, in 
den höchſten Kreiſen der ruſſiſchen Geſellſchaft ſich be⸗ 
wegende Mann werde ſie heirathen. Was ihn bei all' 
ſeiner Liebe verhindert hatte, ihr dieſe Verbindung an⸗ 
zutragen, war ſeine Sache, ihr konnte man es nicht 
verargen, wenn ſie in einer andern Neigung Entſchädi⸗ 
gung ſuchte. 
„Das iſt zu viel, zu viel!“ rief da Zehmar und 
zerknitterte den Brief, den er erhalten. Zu feiner ganzen 
Höhe aufgerichtet, ſtand er im Gemach, mit funkelnden 


muntern, liebenswürdigen und reichen Mann, einem 


„Und nun will ein Knabe kommen und fie mir] Augen. Nichts mehr von Träumerei und Myſtik, es 
rauben!“ ſchrie er und ſeine Niedergeſchlagenheit ver- war etwas von einem Löwen in ihm. Ehe ich mich 
wandelte ſich in Wuth, „ein Knabe, der fie zum Spiel- zu einer Frage faſſen konnte, hatte er den Schrank 
zeug feiner Luft entwürdigen will! Ich S.Ute dies geöffnet und aus einem Kaſten einen Revolver geriſſen. 
dulden, ich! Eher müßten die Fibern meines Herzens | „Was wollen Sie thun?“ Damit wollte ich mich auf 
einzeln zerriſſen werden!“ [ton ſtürzen, er hielt mich mit dem Arm zurück! „Ruhig, 

Gewiß, es giebt auf Erden nichts Heiligeres, als Ruhig!“ ſagte er und ſteckte die Waffe in die Bruſt⸗ 
die Treue — aber hatte Cöleſtine ſie ihm gelobt? Welch' taſche ſeines Rocks. Auf ſein Klingen brachte ihm 
ein Recht hatte er auf e? Der gute Fehmar, er mochte der Diener Hut und Mantel, einen weißen Mantel, 
das Jenſeits jo gründlich kennen, wie die Linien feiner wie ihn die öſterreichiſchen Offiziere tragen. 

Hand oder die ehemaligen Wälle von Sebaftopol: im „Sie werden ſich meine Begleitung gefallen laſſen 
Dieſſeits war er ſehr unerfahren. So ſchonend es müſſen, Herr von Fehmar“, ſagte ich, alle mein: Ent⸗ 
ging, ſuchte ich ihm den Unterſchied vorzustellen, den ſchloſſenheit zufammen nehmend, auf der Treppe zu ihm. 
unſere Sitten, ob mit Uech oder Unrecht, gleichviel, „Ich lehne fie nicht ab“, entgegnete er kurz und 
zwiſchen einer Ehe und einer Liebſchaft feſtgeſetzt haben. hart. „Ich fürchte die Zeugen nicht.“ 

Der ernſte Hintergrund des ganzen, wenn ich an die Auf der Straße ſprachen wir vom Anfang zum 
Schi ßübungen im Gacten dachte, und die Verwunderung, Ende unſeres Weges kein Wort mit einander; wie oft 
die ſich in Fehmar's Zügen bei meiner philiſterhaften ſich auch unſere Gedanken begegnen mochten, wir 
Auskeinanderſetzung ſpiegelte, boten ein undrolligen Gegen- äußerten ſie nicht laut Das Ziel, dem wir zugingen, 
ſatz dar, daß ich an mich ſhalten mußte, um nicht zu brauchte Keiner dem Andern zu jagen: es war Cöle- 
Die Seelenwanderung und die Viſionen beiſeit ſtinens Ha s. 

(Schluß folgt). 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Bertha Stoltenburg mit Herrn Schu⸗ 
macher (Stralſund). — Fräul. Minna Hoffmann mit 
Herrn Carl Bremer (Barth). Ä 

Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Baſch (Stettin). — 
Herrn Adolph Böge (Grabow). — Eine Tochter: Herrn 

Ed. Butzte (Stettin). — Herrn Rud. Regewitz (Güſtow) 

Seſtorben; Jimmergeſelle Friedrich Schröder (Stettin). 
— Herr Eduard Fiſcher (Stralſund). — Fran Bertha 
Dietert geb‘ Bröcker (Stettin). — Frau Wilh. Grützner 

chliches. 


Kir 


2 Am Sonntag, den 31. März, (1. Ofterfeiertag) werden 
in den hieſigen a predigen: 
. In 


Herr. Prediger de 


* 


Am Sonntag, 


1 


1 


der Schloß kirche. 
Bourdeaux um 8% Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr' 
(Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
’ In der Jakobikirche. 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
j In der Johanniskirche. 
Herr Militair⸗Oberpfarrer Hildebrandt um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. - 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
u der Gertrudkirche. 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Langner um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
In der Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
5 oruey 3 * 
err Prediger Pauli um 41, Uhr. 
4 Toruey in Bethanien: 
Herr Paſtor Retzius um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brandt um 6 Uhr. 


f Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ u. Nachm. 2½ Uhr Herr Paſtor Odebrecht 


Auf geboten: 
den 17. — 1872, zum erſten Male: 


Carl Fried. A 
Jungfrau Chriſt. 


ene Ferd. 
ari 


Joh. Heinr. Ludw. Kaſch, Bahnwärter in Pommerens⸗ 
dorf, mit Henr. Wilh. Alb. Kuhrt daſ. 5 5 
Chriſt. Fried. Guſt. Stäge, Ziegeldeckergeſ. hier, mit 
Jungfrau Marie Ehrke hier. 
Herr Franz Jeh. Florentin Martiſchewsky, Kaufm. hier, 
mit Jungfr- Eliſe Fried. Wilh. Maſſon hier. 
Herr Lambert Anton Koop, Kaufm. hier, mit Jungfrau 
Ida Marie Dießner hier. . ; 
Ed. Ems, Klempnergeſelle hier, mit Frau Bertha Wilh. 
Louiſe Arndt geb. Setlaczek hier. . 
Carl Fried. Treſter, Bureaubote bei der Eiſenbahn hier, 
mit Frau Wilh. Köhn geb. Bohlmann hier. ; $ 
Herr Carl Ed. Ferd. Wendorf, Klempnermeiſter hier, mit 
Dor. Louiſe Lieſener hier. . 0 5 
Herr Joh. Fried. Wilh. Züge, Bureau⸗Arbeiter hier, mit 
Jungfrau Anng Emilie Heur. Totzke hier. 
Herr Ed. Hellmuth Scheibel, Kaufmann hier, mit Jung⸗ 
frau Clara Emilie Aug. Salpius hier 
Herr Carl Chriſt. Gleß, Kaufm. hier, mit Frau Helene 
Franziska Eliſabeth Gleß, geb. Lüdke hier. 
Joh. Gottl. Thormann, Arb. hier, mit Jungfr. Bertha 
Emilie Joh. Ohm hier. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Aug. Friedr. Neumann, Schloſſer hier, mit Frau Wilh. 
Chriſt. Regine Teich geb. Ziehm in Neuendorf. 
Joh. Gottl. Schneider, Webermeiſter hier, mit Ottilie 
Carol. Sophie Hackbart in Grabow. m 
Joh. Ferd. Friedr. Wichmann, Arbeiter hier, mit Carol. 
Wilhelm. Zierke hier. 
Friedr. Wilhelm Großmann, Kellner in Grunhof, mit 
Jungfr. Lonife age Lange das. 
Herr Wilh. Carl Bernh. Oettgen, Färbermſtr. hier, mit 
Jungfr. Louiſe Aug. Joh Stabe in Grünhof. 
Wilh. Aug. Bernh. Vanſelo w, Metalldreher in Berlin, 
mit Jungfr. Aug. Wilh. Dreſang in Bredow. 
Herr Aug. Fried. Wilh. Hanke, Lehrer in Züllchow, mit 
Jungfrau Marie Fried. Wilh. Hintze daſ. g 
Wild, Carl Ferd. Schmidt, Schloſſer in Bredow, mit 
Pauline Marie Louiſe Baumann daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche. 
Cel hien. Stieg, Arb. hier, mit Jungfrau Henr. Sophie 
riſt hier. 
Herr Ernſt Carl Fried. Schulze, Kaufm. hier, mit Jun 


g° 
frau Bertha Fanuy Laura Aue in Angermünde. 


Ed. Henfel, Schneider hier, mit Jungfrau Conſtanza 
Bethke in Dobrin. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorfl. Stein. Kutscher., * 


125 Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


ärz cr., Vormittags 11 Uhr, 
Unterwiek vor dem Frauenthor 3— 5, 

eine Straßenlokomobile nebſt Zubehör, 
meiſtbietend gegen gleich „ene Bezahlung verkauft werden 
Maufr. 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 
zu Berlin | 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General-Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. ; 2 
Reflektanten für die Uebernahme von fferneren Agenturen, wollen unter Angabe 
von Referenzen uns ihre Offerten machen. 
Stettin, den 16. März 1872. 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Altien⸗Baul 
zu Berlin. 


C. Hingst & Faust, 
Comtoir: Langebrückſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, 


* 


gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke Hypotheken⸗Darlehne zu ſoliden Bedin⸗ 
gungen, nimmt außerdem Depoſitengelder und Spareinlagen an und verzinſt ſolche bei 
dreimonatlicher Kündigungsfriſt mit A pCt., bei ſechsmonatlicher mit 43 pCt. und bei 
in 5 Jahren nicht erfolgender Kündigung mit 5 pCt. pro anno. 

Näheres im Geſchäftslokal Heumarkt Nr. 2. 


Der Vorſtand. 
Uhsadel, 


von Dewitz Thym. 


x 


hu — 


un 
2 


enbahnfahrt und voller Belöftigung. 


Jeden M Thaler 


Stettin 
(Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 4 Thaler), 


fo daß der Paſſagier von Stettin bis Newyork nichts weiter zu bezahlen hat. Plätze werden durch ſofortige Ein⸗ 
ſendung von 10 Thaler für jede Perſon geſichert. — Cajüte ab Liverpool 85. 105. 125: ab Stettin 120. 140, 
160 Thale je nach der Lage der Cabinette. 


C. Messing, königl. conc. Unternehmer 


in Berlin in Stettin 


und 
Unter den Linden 20, Grüne Schanze la. 


Bekanntmachung. 


In der Taubftummen-Anftalt, Cliſabethſtr. Nr. 5 wird 
am Charfreitag, den 29. März, Vormittags 10 Uhr, ein 
kirchlicher Gottesdienſt für Taubſtumme durch Predigt ab⸗ 
gehalten werden. Sämmtliche Taubſtumme, ſowie auch 
die Lehrlinge müſſen Oſterfeſt, Bettag, Himmelfahrtsfeſt, 
Pfingſtfeſt, Weihnachtsfeſt und Neujahrsfeſt, und alle 14. 


Tage (2. Sonntage) einem Gottesdienſt beiwohnen und 


recht fleißig erſcheinen. 
Stettin, den 28. März 1872. 


Der Vorſtand 
für das Wohl der Taubſtummen. 


NB. Wir bitten die geehrten Herrſchaften Stettins und 
Umgegend, Taubſtummen, die ſich bettelnd umhertreiben, 
keine milde Gabe und Unterſtützung zu verabfolgen. 


Höhere Töchterſchule, 


gr. Wollweberftr. 55. 

Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich während der Ferien täglich mit Ausnahme der Feſttage 
von 10 —12 Uhr im Schulhauſe bereit. Der Unterri y 
beginrt am 9. April um 9 Uhr. 
Dr. Wegener. 


Allerikaniſche Coupons 


pr. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum 


höchſten Courſe ein 


Scheller d Degner. 


3 5 


Braunſchweiger Mumme. 4 
Reiner Malzſaft ohne jeden Zuſatz. 5 
Dieſes koſtbare und ſtärkende Naht gun weiches ch 
eines beinahe 300jährigen guten Rufes und hiſtoriſcher Be“ 
rühmtheit erfreut, iſt kranken, ſchwachen u. wieder“ 
genefenen Perſonen beſtens zu empfehlen. Auch ber 
nutzt man es vielfach zur Verbeſſerung leichter Biere 
erhält durch Zuſatz von Wein, Arrac u. dergl. ein ſehr 
liebliches, kräftiges Getränk. e 
Preis pro Flaſche 71 Gr, auf 12 Fl. = 1 Fl. Rabatt. 
Das General-Depot bei C. A. Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Loniſenſtr.⸗Ecke. 


Bleiplomben 
für Getreidehändler, Mühlenbeſitzer ꝛc., pr. Ctr. 5400 Std. 
zu 1 — 2 8 ſowie Plombirzangen mit beliebiger Gravur 
empfie 
Jul. Mittelstenscheid, 


Düſſeldorf a. Rhein. 
Jodfampfer, 
ieſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Mheuma, 
5 Ueberbeine, dicken Hals, Sommer 
proſſen u. Leberflecke empfiehlt die Adler-Apothele zu 
Liſſa, Poſen. Z. bez. d. C. A. Schneider, Stettin, 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 und 12% Sgr. 


In Folge plotzlicher Einberufung zur Reichs Eiſenbahn 
ſagen wir allen unſeren Freunden, von denen wir uns in 
der Eile nicht mehr perſönlich verabſchieden konnten, be 
unſerer heutigen Abreiſe zum Elſaß ein recht herzliches 


Lebewohl. 
Kaiſerl. Bahnhofs⸗Inſepektor Nitze und Frau. 4 
Nur noch 8 Tage zu jehen! ; 
=) Rreutzberg’s 


große 
Menagerie 
SR vor dem 

a ii Königs 2 

Heute Dreitig : 5 — 

2 große Vorſtellungen: 
Kampf der beiden Löwen Muſtopha und Poſcha. 


1. Vorſt. 4 Uhr Nachm., 2. Vorſt. 7 Uhr Abends. 
Während Letzterer: 


1:3: 2 DE * 1 1 u er WW „ zr lie 1 
Bad Else SITE & zu üringer 2 d aon 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünftigte, herrlich gelegene Wass-rheilamustait. Klima- 
tiseher Kurort. Bruſtkranke. Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 
„ ramkenheller Bäder vorzüglich gegen Frauenkrankheiten. Stahl-, Hlehtennadel-, Sol- 
Bäder, Meoikenkurer. Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. Auskunft durch die 


adedirection. 


Die ſtädtiſche Baugewerlſchule 
zu Hörter a. d. W. 


beginnt ihre Sommer⸗Curſus am 6. Mai cr. während 
der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu eingetretene Schüler 
bereits am 22. April cr. feinen Anfang nimmt. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter 
Beifügung der Schulzeugniſſe an den Uuterzeichteu franko 
einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt inel. ſämmtlicher Materialien, 
Geräthe, ärztlicher Pflege ꝛe. 35 Thlr. 


Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


Zu verkaufen. 
Meine Bauerwirtöſchaft, 112 Morg. groß, davon 55 
Morg. Acker, 10 Morg. Hütung, 47 M. Peene-⸗Wieſen mit 
utem Torfſtich, nebſt lebendem und todten Inventarium, 
ohnhaus, Scheune, Ställe und Tagelöhner Wohnung, 
beabſichtige aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Gebäude 
in gutem Zuſtande. 8 
agenow b. Jarmen i. Pomm. 
Ww. Bu mann. 
1 2 f 2 
Meine Dampfmahlmühle, 
ir rentirend, bin ich Willens unter günſtigſten Bedingungen 
zei einer Anzahlung von 6—10, zu verkaufen. 
W. Jolitz, Frankfurt a. O. 


Stüdtiſche höhere Töchterſchule. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen iſt auf Sonnabend, 
den 6. April, um 9 Uhr, im Schulhauſe angeſetzt. 

Gla gau. 


—— ——— ͤ —́dw̃— — 

Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler in das hieſige 
Marienſtifts⸗Gymnaſium findet Freitag, den 5. April, 
von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags im Konferenz: 
zimmer der Anftalt ſtatt. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem am 


9., 30. und 31. Mai 1872 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen. 
Der im Jahre 1869 begründete Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße mit 
Pferden beſchickt worden. Auch für dies Jahr ſin aus den renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den 
angrenzenden preußiſchen Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. 
N Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die Zucht ſowohl wie für 
jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Aufaufes aus erſter Hand geboten 
18 In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte finden am 30. Mai drei Jagdreunen ſtatt und am 
31. Mai 


eine reichhaltige Verlooſung edler Pferde. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 
100 Reit- und wWagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Loofe), 
3 vollständige Equlpagen und 1250 anderer Gewinne 
Der Hauptgewinn beſteht in ? 8 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 


im Wertbe von 3000 Thalern. 
Es werden 50,000 Looſe a Stück 1 ausgegeben und iſt deren Generaldebit 
dem Bankhauſe K. Malling in Hannover 
übertragen, an welches Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten ſind und wo auch Ueber⸗ 
nehmer einer größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. 
Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt gemacht und wird jedem Theil⸗ 
nehmer auf Verlangen eine amtliche Ziehungsliſte franko überſandt. 
benachrich Die Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm ſofort 
enachrichtigt. 
Neubrandenburg, Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, ift von Berlin in 5, von Stettin in 3 und 
von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen i 
Das Comite. 
Heydeman. Geh. Hofrath Brückner. v. Klinzaraeff-Uhemnitz. Rath Loeper. 
Freiherr v. Maltzan-HKru cken. v. Michael-Gressplasten. 
v. Gertzen-Remlin. Pogge-Gevezin, Graf Sehwerin- Göhren. 


Stettiner Musik-Verein. D 


i eee eee 
Abends 7 Uhr in der 
St. Jacobi- A irche. 
Der Tod esu. 
Paſſions Vintl, fn Eli Chor und Orcheſter 


raun. 
Billets a 7½ n in den Buchhandlungen der Herren 


- König Wilhelm-Verein. 


Bierte und letzte Serie der Geildlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


zurückgebliebenen Familien. 


=> 
u 


ütter ämmtlicher Thiere. 
‚Simon. Dannenberg, Prütz & Mauri Geſammtzahl der Looſe 100,000. Zum Schluß jeher enge m 
und am eng Im Blaue gain ds Be Geſammtzahl der Gewinne 6702. enen pee dee een wee 
60 Der Ertrag iſt zur Erhaltung des Jacobi ⸗Kirchenchors Hauptgewinn 15,000 Thaler, . e ae e ee e e 
eſtimmt. i 1 Gewinn zu 5000 6 Gewinne zu 500 Ag 200 Gewinne zu 25 Re __& Kreotzberg. 7 
Das Raudower Kreisblatt, BD e siae keen hr Nee Aenne 
welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 2 „ „ẽK 1000 „ 22 „ „ 100 „ 40 „ „ Em parterre links. 8 1 


halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchaftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 SE die Petitzeile. — Anzeigen werden ange: | 
nommen platz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


Besitzer von Werthpapioren, 
welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schaden 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 


ars : 5 Ur ; Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 0 3 
Tee, Der dert des Sue der lang MI m no gel bergen ent meer Abonnement Fa e 


nur 20 Sgr. Sie enthält Alles, was die größten Börjen- Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf Material-Geſch. ſucht E. Meere Comtelt, Magdeburg 


zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 5 Ein Knabe, der Luft hat Schmied zu werden kann ſich 
. melden beim 
Schmiedemeiſter A. Peseke, 
N N Neuenkirchen. 
—— —— ——— 


Balle e een in Deu, der ber Gerner | 
Sumoritif-fatyrifches Wodhenblatt mit iufteationen| „SE enter. . 
Auflage 50,000 Exemplare. 


für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 
trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beflellungen 
Alle Poſtämter des In- und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen, Zeitungs⸗ 
ſpediteure ꝛc. nehmen Abonnements auf das zweite Quartal (15 Nummern mit 


auf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 
(Manerſtraße 26 in Berlin) auf Wunſch gratis u. franko 

ſämmtlichen illuſtrirten Beilagen) für 224 Sgr. (1 fl. 22 Kr. Südd. 
Währung) an. 


Die Verlagshandlung des Kladderadatſch. 
A. Hofmann & Ce. in Berlin, 


— — ͤ V ——— 2 
Eine fein gebildete Familie, welche geneigt iſt eine junge 


a 77 2. 50 „ 
Nach einem neuerdings erfolgten Beſchluſſe des Comitee des Vereins erfolgt die] Dame aus der Brovin gegen b behufs ihr 


Ziehung bereits Mitte April. N ſelſchaftlichen Ausbildung in der Familie aufzunehmen 
Der Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit] Wen e Dfierten unter e, ee ee zu 
und ſo weit der Vorrath reicht. a i erde e 


eu 5 2 5 Zengniſſen und Referenzen verſeben, ſucht zum 1. April er. 
Loose a 2 u. 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes] een Veen see mon W. 4. 100 
Blattes, Stettin, Kir platz 3. Demmin einzuſenden. 


Gefl. Offerten beliebe man II. 1A. 10 
Bei Beſtellungen auf Lo hp wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufü Tüchtige Reiſende und Buchhalter für Wein, Cigar e, 
e 2 — jenbung berfelben eine Groſchenmarke beizufn gen 8 z, Menufakbur, londwirthſchafl. Maſch⸗Fabrit, 1 Jager 


post rest. 


Unentbehrlicher Nathgeber 


— CTiſen bahn: 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
in Stettin. 4 


Abgang nach: 

Danzig, Stargard, Stolp, N i 
ef. 6 u. 8 M. Morg⸗ 

Berlin 8 8 8 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „57 „ 
* 


Mandetöcke, Leipzigerſtraße 39. Benz Sy, Sch, dale 1 5 
is 5 K ß — nz REITER h 22 onrierz. 11 „ 26 „%ũ ꝶÜMFBt 
Reit- und Angelstöcke Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Junſtitutsvor, . un Weg eee b 8 , mim 
LHeerschaum-Cigarrenspitzenſ ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten auen Leun e We d 
empfiehlt Gutsbeſitzern, Banguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten Send zen Wee , Letze rn 
O. L. Kayser oſſerirt porto⸗ und e ee von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ Ber 1 5 ee 8 „ 5 % 11. 
TEIL Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes TEE ae 7 „45 8 
Die Pianoforte⸗Handlung Rudolf Mosse, Sue 
von J 2 * 
in Cösli officieller Agent ſämmtlicher Zeitungnn. Sale . e I. — FE 
J. Meyer ul Göslin, Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, Swat, Weed, Neubrandenburg Be Be. 
Pianin os ke, Prag, Zürich, Strassburg, Berlin Aae dee e 9 5 82 75 1 
x ; > 5 a Suümmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exuct ausgeführt 2 Berlin Kourierzug 11 „ 15 75 2 
I117117.!..! ðͤ dd r 
. ĩ ˖—— Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort- In „ Falwalt gemifhter Zug 12 „ 50. rn 
Neue Maaße, Gewichte geſest obiges Iuftitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen eg Sia ß, Sober, See, 2.90 „Ti 
und 9 eter Für eine inländiſche Handeistenf iſt der Poſten für das Waagrenfach zu beſetzen. Sein, e * 17 80 A: 
ie T * Es werden nur ſolche berücjichtint, die Beumwollenbranche gründlich kennen und | Danzig, Breslau, Krenz, Stargurd do. 5 „12 „7 
ſowie Tafelwaagen auch in andern Artikeln bewanbert |) anten wollen ſich unter Angabe der | Prmdurn Strasburg aan 10 „ 10 „ . 
in großer Auswahl bei Häuſer, in welchen ſie ſervirt und Serhäftsbebingungen sub K. M. 209 an Dams, Sa eee . 


Moll „ Hügel. 


1 18 1 2 7 S 9 jo 18 
die Annoncen⸗Erpedition von Ffnnsenstein & Vogler in Dresden wenden. Bein, win e 45% 10 5 8 


